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Mafchine im normalen Bewegungszuftande vor, fo tft durd) das Nad B auf

dasjenige Z und von diefem auf das Rad A ein Drud zu übertragen, wel-
cher die Neibungswiderftände dev Welle C mit dem conifchen Pendel gerade

Fig. 791.

 

zu überroinden vermag. Wird diefer Drud mit 1/, P bezeichnet, fo vefultixt

aus den beiden nach gleicher Kichtung wirkenden Kräften eine Mlittelkraft P,

welche durch die Neaction des Yagers von M aufgenommen werden muß.

Nun ift der Zapfen M7 nicht durch ein feftes Lager geführt, fondern in dem

Auge einev Stange MF, welche mittelft des Winfelhebeld FKH durd) ein

Gegengewicht G gerade mit jener Kraft P gezogen wird. Yür den betvad)-
teten normalen Gang der Mafchine ift daher das Gleichgewicht hergeftellt.

Denkt man fich aber, daß die Welle D aus irgend welchem Grunde, fei e8

wegen zumehmender Triebfvaft oder wegen abnehmenden Widerftandes ihre

Bewegung zu befehleunigen beftrebt ift, fo wird, da aud, die Kugeln des

PBendels an diefer Beihhleunigung Theil nehmen, durd) die Räder B und E

fowie E und A ein größerer Drud al8 vorher übertragen werden. In Yolge

hiervon wird num dev Zapfendrud in MM die Zugkraft P des Gegengewichtes

überwiegen, fo daß ein Anheben von G und durd) die Drofjeltlappe V eine

Befchränfung des Dampfzutrittes veranlagt wird. Wenn andererfeits die

Welle D ihren Gang zu verzögern beftvebt ift, fo wird durch die im den

Kugeln de3 Pendels angefanmelte Lebendige Kraft ein Voreilen des Nades

A gegen den Umfang von Z ftattfinden, in Folge deffen die Are M im

Sinne des ziehenden Gewichtes G fich verfchtebt und die Ducchgangsöffnung

fir den Motor vergrößert. Diefer Negulator wirkt daher ebenfalls wie der

Boncelet’fehe, noch bevor eine Veränderung der Gefchtwindigfeit eingetreten

ift, nämlich fehon dann, werm die Urfache einer foldhen, d. h. eine Störung

im Gfleichgewichte der wirfenden Kräfte, fich einftellt.
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Anmerkung. Die Theorie der Negulatoren im engeren Sinne behan-

delt ausführlich Boncelet in feinem Cours de mecanique appliquee (deutjeh

von Schnufe). Ueber die Schwungkugelregulatoren find in verihiedenen tedhni-

ihen Zeitjcgriften viele einzelne Artikel exjchienen, fo namentlich im Civil-Ingenteur,

in der Zeitjehrift des Vereins deutjcher Ingenieure, im Bulletin de la Soeiete

dencouragement ete., im Bulletin de la Societe de Mulhouse, in En-

gineering u.a.m. Giehe auh Nadinger, Die Negulatoren, Bericht über die

Barijer Weltausitellung 1867, jowie Pad elletti. Regolatori A Forza Centri-

fuga. Der Pendelregulator von &ohen zc. findet fi im polytechnifchen Gentral-

hlatte von 1851 bejchrieben und der preumatijche Negulator von Molinie in

Armengaud’S Trait6 des moteurs hydrauliques et ä vapeurs.

Ueber Bremen f. u. a. den Xrtifel „Brems“ in Hülße’3 Allgemeiner

-Majcinenencyflopädie. Betreffend die Bremen für Eifenbahnfahrzeuge finden

fi) zahlreiche Mittheilungen in Heufingers Organ für die Fortjeritte des

Gijenbahnwejeng, in der Modenjhrift „Die Eifenbahn“ und in anderen techni=

hen Sournalen. Hierüber ift aud nadhzulejen Rühlmann, Wllgemeine

Majchinenlehre, Bd. II.



Unhang.

Sraphifhe Statik der Mafchinengefriebe,

Mit der Abänderung der Bewegung, welche durch irgend ein Mafchinen-

getriebe benirkt twird, ift auch jederzeit eine Veränderung oder Umfegung der

einwirfenden Kräfte verbunden. Winden bei der Bewegung der einzelnen

Mafchinentheile an und auf einander feine [hädlihen Widerftände oder

Nebenhinderniffe auftreten, fo fönnte man in jedem Falle die Verände-

rung der Kraft einfach nad) dem Prineip der virtuellen Gefchtindigfeiten

ermitteln. Denft man fich nämlich ivgend eine Mafchine in dem Beharrungs-
zuftande, fir welchen die Bewegung entweder eine durchaus gleichmäßige it,
oder doch derfelbe Zuftand in vegelmäßigen Perioden vwiederfehrt, jo fanın
man fir diefen Zuftand die algebraifche Summe der mechanischen Arbeiten
aller einwirfenden Kräfte gleich Null fegen. Die Unterfuhung ift hierdurch

auf diejenige des Gleichgewichtes zurlidgeführt, infofern der Beharrungs-

zuftand durch da8 Gleichgewicht in der Bewegung gefennzeichnet ift.

Bezeichnet man daher einen zu überroindenden nugbaren Widerjtand mit

Q und ift q der Weg, auf welchem diefer Widerftand in derjelben Zeit über-

wunden wird, in welcher die wirfende Triebfraft P die Strede p zurüdlegt,

fo hat man unter Vernadhläffigung aller Nebenhindernifie aus Qq — Pr

die theoretisch erforderliche Triebkraft

q
PB, 05;0

Da num aber jede relative Bewegung zweier materiellen Körper gegen ein-

ander mit gewiffen Widerftänden der Neibung verbunden ift, jo wird aud)

bei jedem Mafchinengetriebe neben der Arbeit Qg zur Bewältigung des Nuß-

widerftandes noch eine beftinmte Arbeitsgröße zur Ueberwindung der fchäd-

Gichen Widerftände erforderlich fein, welche mit Ww bezeichnet werden Fan,  



 

Graphifche Statik der Mafchinengetriebe. 1055

wenn wo den Weg bedeutet, auf welchem der Tchädliche Widerftand W wirk-

fam ift. Mit Nücdficht auf die Nebenhindernifie lautet daher die allgemeine

Gleichung Qg + Ww = Pp, woraus die wirkliche Kraft

Qga + Ww
p

folgt. Da die [hädlichen MWiderftände in allen Fällen der angeftvebten Be-

wegung entgegen, hier alfo in demfelben Sinne wie die Laft Q wirken, fo ift

auch die wirklid erforderliche Kraft P immer größer, als die theoretische

PB

P,, vder das Berhältnig 7 — = ist in allen Fällen Heiner als Eins. Man

bezeichnet diejes Berhältuiß 7 — = mit dem Namen des Nugeffectes

oder Wirfungsgrades des Mafchinengetriebes, infofern 7 denjenigen

Theil der angemendeten Betriehsfraft P ungiebt, welcher zur Ueberwindung

de8 eigentlichen Nutwiderftandes dient.

Bei folhen Mafchinen, bei denen, wie 3. B. bei den Hebevorrichtungen,

der nugbare Widerftand Q auf die Mafchine ad) eine active Wirkung zu

äußern vermag, indem et, fich felbft üiberlaffen, die Mafchine in der entgegenz

gefegten Richtung zu bewegen ftrebt, Tpricdt man and; wohl von einem

Wirfungsgrade für den Nüfgang und versteht darunter das Ber-

hältniß (m) — = zwifchen der durch Hie Wirfung von Q am Angrifig-

0

punfte von P thatjäcjlic, erzeugten Kraft (P) zu der theoretifchen Po. &8

ift Teicht exfichtlich, daß aud) (m) ftets Kleiner als Eins fein muß, wobei aber

bemerkt werden darf, daß (M) aud) negative Werthe annehmen kann, in

welchem Falle die Laft Q eine rüdgängige Bewegung nur annimmt, wenn fie

dabei durch eine mit ir in demfelben Sinne wirkende Kraft (P) unter

ftügt wird. Ein negativer Werth von (m) Üt daher ein Kennzeichen fir die

EigenfKaft der jelbftthätigen Sperrung gegen das ücwärtsgehen

eines Getriebes, ein derartiger Fall wide bereits in 8. 127 gelegentlid) der

Schrauben behandelt.

Aus dem Borftehenden läßt fic die Wichtigkeit erjehen, welche die Kemtniß

des Wirfungsgrades einer Mafchine für die Anwendung hat, indem mit einen

möglichft Hohen Wirkungsgrade nn nicht nur Hie in den einzelnen Organen

auftretenden Spannungen
und daher der erforderliche Materialaufwand

mög-

fichft Elein werden, fondern damit auch eine günftige Berwendung der mechaniz

fehen Arbeit verbunden ift. Wie man die fhäplichen MWiderftändeder Reibung2C.

zu beftimmen hat, it in Thl. Tim Allgemeinen und in pl. II und IH, 1

an einzelnen Fällen gezeigt worden, und wird eine folche Veftimmung aud)

in den folgenden Abjdnitten nod) vielfad) nöthig fein. Bei jehr zufammen-


